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Amtliches. | 
Berlin, 12. Okt. Der Kaiſer hat den Poſtdirektor Heindorf in 
amburg, die Poſtinſpektoren Hennemann in Köln (Rhein), Kobelt in 
rankfurt (Main), die Telegraphen⸗Inſpektoren Knauf in Dresden, 
önicke in Schwerin (Meckl.) zu Poſträtben, ſowie die Poſtbauinſpek⸗ 
toren Schmedding in Breslau und Hale in Hamburg zu Poſtbauräthen 
ernannt. . 1 8 

Der König bat den Landgerichtsdirektor Simon von Zaſtrow in 
Magdeburg zum Präfidenten des Landgerichts in Köslin ernannt, den 
Dandgerichtsdirektor Gründler in Guben in gleicher Eigenſchaft an das 
Landgericht in Magdeburg und den Landgerichtsdirektor Jekel in 
Beuthen O.⸗Schl. an das Landgericht in Guben verſetzt, ſowie den 
Sberlandesgerichtsrath Lindemann in Marienwerder zum Landgerichts⸗ 
Direktor ernannt. . Br ER . 

Der Geheime Oberfinanzrath Dr. Rüdorff iſt in ſeiner Eigenſchaft 
als Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden in der öffent⸗ 
lichen Sitzung des erſten Senats des Oberverwaltungsgerichts vom 3. 
d. Mis. nach Maßgabe des § 9 des Geſetzes vom 24. Februar 1850 
und des 8 1 des Geſetzes vom 29. Januar 1879 vereidigt worden. 

Der Privatdozent Dr. Freiherr von Preuſchen von und zu Lieben⸗ 
fein zu Greifswald iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der medizini⸗ 
ſchen Fakultät der dortigen Univerſität, und der bisherige Privatdozent 
Dr. med, Gaſſer zum außerordentlichen Profeſſor in der medizinischen 
Fakultät der Univerſität zu Marburg ernannt worden. Der Oberlehrer 
Dr. Darpe vom Gymnaſium zu Rheine iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Gymnaſium zu Bochum berufen worden. Bei dem Gymnaſium 
zu Inſterburg iſt der ordentliche Lehrer Dr. Töws zum Oberlehrer be⸗ 
fördert worden. Der ordentliche Lebrer Dr. Herwig vom Gymnaſium 
in Elberfeld iſt als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Attendorn bes 
rufen worden. Dem ordentlichen Lehrer am Realgymnaſium zu Aachen, 
Marjan iſt der Titel Oberlehrer beigelegt worden. l 

Der Amtsrichter Mitſchke in Rogaſen iſt für die Dauer feiner 
Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht zu Koſten zum 
Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Koſten, und der Rechtsanwalt Frenken in Heins⸗ 
berg zum Notar für den Amtsgerichtsbezirk Heinsberg im Landgerichts⸗ 
bezuk Aachen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Heinsberg, ernannt 


worden. 
Politiſche Meberſicht. 
Pofen, 13. Oktober. 

Die Staatsregierung hat, wie der „Staatsanzeiger“ heut 
meldet, noch 11 Privat⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften Anerbietungen für die Abtretung ihrer Unter⸗ 
nehmungen gemacht: 

1) Die Oels⸗Gneſener Eiſenbahn, welche am 1. des 
zweiten auf die Perfektion des zwiſchen dem Staat und der Geſell⸗ 
ſchaft abzuſchließenden Vertrages folgenden Monats vom Staate über⸗ 
nommen werden ſoll, wird zunächſt für Rechnung der Geſellſchaft 
verwaltet werden. Den Aktionären ſollen ſpäteſtens ſechs Monate 
nach Uebernahme der Verwaltung Seitens des Staates gegen Ablie⸗ 
ferung ihrer Aktien nebſt Dividendenſcheinen für das Jahr 1884 und 
für die folgenden Jahre Staatsſchuldverſchreibungen der Aprozentigen 
konſolidirten Anleihe mit Zinsſcheinen für die 
1884 gewährt werden, und pe: N 5 

5 für je ze 5 tien a 300 M. Staatsſchuldverſchreibungen 
der b. Mr ie eine Prioritäts⸗-Stammaktie a 600 M. Staatsſchuldver⸗ 
ſchreihungen zum Nennwerthe von 450 M. 5 

ch Ablauf der für den Umtauſch der Aktien feſtzuſetzenden Friſt 
erhält der Staat das Recht, das Eigenthum an dem Geſellſchaftsver⸗ 
mögen gegen Ueberweiſung eines Kaufpreiſes von 1 000 000 M., ſowie 
gegen Uebernahme ſämmtlicher Schulden zu erwerben und die Liqui⸗ 
dation der Geſellſchaft herbeizuführen. 

2. Den Aktionären der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft it der Umtauſch ihrer Aktien gegen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen der Aprozentigen konſolit irten Anlelbe nebſt Zinsſcheinen für 
die Zeit vom 1. Januar 1884 mit der Maßgabe angeboten, daß für 
je 2 Stammaktien & 300 M. Staats ſchuldverſchreibungen zum Nenn⸗ 
werthe von 150 M. für je eine Stammprioritäts⸗Aktie à 600 M. 
Staatsſchuldverſchreibungen zum Nennwerthe von 600 M. gewährt 
werden. Das Eigenthum des Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn⸗Unternehmens 

ebt ſofort auf den Staat über. Das Angebot des Umtauſches und 
die Auflöjung der Geſellſchaft erfolgen am 1. des zweiten auf die 
Perfektion des zwiſchen dem Staate und der Geſellſchaft abzuſchließenden 
rtrages folgenden Monats, während die Ueberweiſung des Kauf⸗ 
vreiſes von 3.889,00 M. ein Jahr ſpäter erfolgt. 

Die dieſen Anerbietungen beigefügten Vertragsentwürfe 
ſind, abgeſehen von den vorſtehend angedeuteten Beſonderheiten, 
mit den früheren im Weſentlichen übereinſtimmend gefaßt. Eine 
Erhöhung dieſer Offerten, deren Annahme Seitens der General⸗ 
Verſammlungen der Aktionäre bis zum Ablauf dieſes Jahres zu 
erfolgen hat, wird als ausgeſchloſſen bezeichnet. Die rechtzeitige 
Erzielung eines Abkommens mit den vorbezeichneten Elſenbahn⸗ 
geſellſchaften vorausgeſetzt, würde noch in der bevorſtehenden 
Landtags ſeſſton eine Geſetzesvorlage eingebracht werden können, 
damit aber, wie das amtliche Blatt hinzufügt, und mit der 
Vorlage, betreffs der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, der Ober⸗ 
ſchleſiſchen, der Rechte⸗Oder⸗Ufer, der Creutzburg⸗Poſener Bahn, 
event. auch der Altona⸗Kieler und der Berlin⸗Hamburger Bahn 
die Reihe der Privatbahn⸗Verſtaatlichungsvorlagen für dieſe 
Seſſion abſchließen. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, begiebt ſich Herr 
v. Keudell, der deutſche Botſchafter beim Quirinal, von 
Friedrichsruh, wo er gegenwärtig als Gaſt des Reichskanzlers 
weilt, nach Baden⸗Baden zum Kaiſer, und er wird erſt von dort 
aus ſeine Rückkehr nach Rom antreten. Wenn die „Voſſ. Ztg.“ 
dieſer Nachricht hinzufügt, daß der Reiſe des Botſchafters nach 
Baden⸗Baden ein politiſcher Charakter ſchwerlich beiwohne, daß 
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derſelbe vielmehr nur von dem Wunſche geleitet worden ſei, ſeine 
Gemahlin dem Monarchen vorzuſtellen, ſo geſtatten wir uns doch, 
im Hinblick darauf, daß Herr von Keudell direkt aus Friedrichs⸗ 
ruh kommt, ein Fragezeichen hinzuzufügen. 

Ueber die Frage neuer Abänderungsvorſchläge 
zum Zolltarif wird eine anſcheinend offiziöſe Notiz ver⸗ 
breitet, wonach die Wiedereinbringung der in der vorigen 
Reichs tagsſeſſion abgelehnten Vorlagen für jetzt nicht ins Auge 
gefaßt ſei. Dagegen ſolle der Verſuch gemacht werden, den 
kunſtgewerblichen Erzeugniſſen vermehrten Schutz angedeihen zu 
laſſen. Die Bedeutung und Tragweite der letzteren Angabe, 
läßt ſich, bevor Näheres mitgetheilt wird, nicht beurtheilen. Im 
Allgemeinen wird die Regierung aus den Erfahrungen der letzten 
Seſſionen nur die Lehre ziehen können, mit neuen ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Vorſchlägen an den gegenwärtigen Reichstag nicht mehr 
heranzutreten. Auf keinem Gebiete hat ſie ſo offenbare Nieder⸗ 
lagen erlitten, wie auf dem der Zollpolitik. Die konſervativ⸗ 
klerikale „Mehrheit“, die ja überhaupt gewöhnlich nicht aufzufin⸗ 
den iſt, verſagte bei den Vorlagen vollſtändig ihre Dienſte. Es 
iſt daher nur zu billigen, wenn wenigſtens mit den ſchon ein⸗ 
mal abgelehnten Vorlagen die Regierung ihr Glück nicht noch 
einmal verſucht. 

In einem Artikel „Aktienfreiheit und Börſen⸗ 
ſchwindel“, den Dr. Al. Meyer in der Wochenſchrift „die 
Nation“ veröffentlicht, wird darauf hingewieſen, daß wenn 
man einmal die Hebel der Geſetzgebung in Bewegung ſetzen 
wolle, jedenfalls das Aktiengeſetz, das ja unleugbar ſeine Schwäche 
habe, nicht der einzige Punkt ſei, wo ſie angeſetzt werden müſſen. 
Unſer Maklerweſen und unſere amtliche Coursnotirung ſei 
ein Gegenſtand, der der ſorgfältigſten Erwägung bedürfe. Der 
Verfaſſer unterläßt es, poſitive Vorſchläge zu machen; aber es 
gereicht ſeiner Anſicht nach der Regierung zum Vorwurf, daß ſie 
für die wichtigeren Fragen, um welche es ſich hier handelt, bisher 
gar kein Intereſſe an den Tag gelegt habe. Der Staat küm⸗ 
mert ſich nicht mehr darum, ob eine Alkliengeſellſchaft begründet 
wird oder nicht; ſoll er ſich darum kümmern, zu welchem Preiſe 
die Aktien verkauft werden? ſoll er amtliche Börſenkommiſſionen 
und vereidete Makler in Bewegung ſetzen, um die Courſe zu 
notiren? 

Bei den Stadtverordneten ⸗ Neuwahlen für 
Berlin am 18., 19. und 20. d. M. werden, wie jetzt in 
allen eingeweihten politiſchen Kreiſen angenommen wird, aus⸗ 
nahmslos die Konſervativen unterliegen und vorausſichtlich nur 
3 bis 4 ſogenannte Arbeiterfreunde gewählt werden. 

Zwiſchen öſterreichiſchen und rumäniſchen 
Truppen ſollte nach einer Meldung der „N. fr. Pr.“ ein ernſt⸗ 
licher Grenzkonflikt ſtattgefunden haben. Dem „Fremdenblatt“ 
zufolge reduzirt ſich der Konflikt, der von den rumäniſchen Blät⸗ 
tern ſtark übertrieben worden ſei, darauf, daß einige rumäniſche 
Grenzwächter von ungariſchen Gendarmen in einem auf noch 
ſtrittigem Gebiete errichteten Wachhauſe überraſcht und nach 
Petrocenie abgeführt wurden; dieſelben ſeien indeß bereits wieder 
freigelaſſen und werde der Vorfall zweifellos bald ſeine befriedi⸗ 
gende Erledigung finden. 

Das ungariſche Oberhaus hat den Beſchlußantrag 
des Miniſterpräfidenten Tisza in der kroatiſchen Frage ange⸗ 
nommen. Tisza hat ſich alſo ſeinen Rückzug im kroatiſchen Feld⸗ 
zuge durch einen parlamentariſchen Sieg erzwungen. 

Ueber den Verfaſſungsentwurf der ſerbi⸗ 


erhält durch dieſelbe einen ungefähren Begriff von der ſtaatlichen Zer⸗ 
fegung, welcher das Land ausgeſetzt würde, falls die Radikalen Gele: 
genbeit zur Realiſirung ihrer Pläne fänden. € 
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um die Kaſſen zu unterſuchen, Rechnungen zu überprüfen, über Miß⸗ 
bräuche der Miniſter Unterſuchungen anzuftellen u. |. w. (Art. 69). 
Die Skupſchtina kann ohne Einberufungsdekret des Königs zuſammen⸗ 
treten und zwar alljährlich am 1/13. November (Art. 73). Dem Kö⸗ 

nige ſteht nur das einmalige Recht der Auflöſung der Skuoſchtina zu 
(Art. 75). Die Skupſchtina hat das Recht, den König aufzufordern, 
gewiſſe Verbrecher zu amneſtiren (Art. 84). Neben der Skupſchtina 
werden Bezirks ⸗ Parlamente befteben, die eine Fülle von Rechten be⸗ 
ſitzen. Die Bezirke hätten eine Menge ſouveräner Miniatur ⸗Stgaten 
au repräſentiren. Aber auch die Gemeinde iſt ein mikroſkopiſches 
Staatsweſen für ſich. So hätte, nach dem Ideale der Radikalen, 
Serbien auszuſehen. 

Es iſt nach dem Geſagten für den Gewährsmann der 
„Pol. Corr.“ einleuchtend, daß eine Regierung, welche das Land 
als ein ſtarkes, einheitlich konſtituirtes und organiſch gefügtes 
Königreich erhalten will, mit Vertheidigern ſolcher Projekte nicht 
tranſigiren könnte. „Nichtsdeſtoweniger habe das neue Kabinet 
ſeinen guten Willen auch den Radikalen gegenüber dadurch be⸗ 
kundet, daß es nicht die Auflöſung, ſondern blos die Vertagung 
der radikalen Skupſchtina verfügte. Herr Nikola Chriftic wird 
es ganz gewiß an Verſuchen nicht fehlen laſſen einen modus 
vivendi mit der Majorität des Abgeordnetenhauſes herzuſtellen, 
und ſollten die Herren Todorovic und Paſchic den allgemeinen 
Intereſſen einigermaßen Rechnung tragen wollen, ſo dürfte ein 
ſolcher zu finden ſein. Andernfalls wird man freilich zur Auf⸗ 
löſung des Hauſes ſchreiten müſſen. Der Miniſter des Innern, 
der keine geheimen Pläne verfolgt, hat ſeine Anſichten über die 
Situation den Führern der Radikalen rückhaltlos mitgetheilt. 
Er bot ihnen Frieden an, obſchon er vor der Fehde durchaus 
nicht zurückbebt. Ob daher das Miniſterium Chri ie Frieden 
oder Krieg bedeutet, hängt ganz allein von der Beſonnenheit der 
Radikalen ab, wie dies der König ſelbſt der Deputation der 
Majorität ziemlich offen angekündigt hat.“ 

Aus Sofia meldet die „Polit. Korr.“: Auf Grund 
eines von der Sobranje angenommenen Antrags des Juſtiz⸗ 
miniſters if für alle bis zur Wiederherſtellung der Verfaſſung 
begangenen politiſchen Verbrechen und Vergehen eine 
Amneſtie erlaſſen worden. Von der Regierung wurde ferner 
verfügt, daß in Difirikten mit überwiegend mohamedaniſcher Be⸗ 
völkerung zu den Diſtriktsgerichten fortan Mohamedaner als 
Mitglieder zugezogen werden ſollen. 

Der franzöſiſch⸗ſpaniſche Zwiſchenfall iſt 
denn doch trotz aller gegentheiligen Verſicherungen, die aus Paris 
ſtammen, noch nicht beigelegt, hat auch ſogar politiſche Folgen 
gezeitigt. Der ſpaniſche Geſandte in Paris, Herzog von 

ernann Nunez hat feine Entlaſſung gegeben. Die 
„Liberte“ wußte bereits am Donnerſtag Folgendes zu melden: 
Am letzten Montag habe der ſpaniſche Botſchafter Bef 
erhalten, Paris zu verlaſſen; der Herzog Fernan Nunez 5 
aber geglaubt, die Ausführung dieſes Befehles verſchieben 
müſſen, und zuvörderſt ſeiner Regierung Vorſtellungen gema 
Darauf habe der Miniſter ſeinen Befehl energiſch wiederholt, der 
Botſchafter habe aber wiederum Vorſtellungen gemacht, welche 
ſchließlich den ſpaniſchen Miniſterrath vom 11. d. M. veranlaßt 
hätten. Darin habe der Miniſter des Auswärtigen, Vega de 
Armijo, in aller Form von ſeinen Kollegen die Einwilligung zum 
Abbruche der diplomatiſchen Beziehungen mit Frankreich 1 
Von neun Miniſtern hätten aber ſieben den Vorſchlag zurück⸗ 
gewieſen, und als darauf Vega de Armijo Demiſſion angeboten, 
habe das geſammte Kabinet demiſſionirt. Als Ge ver⸗ 
lautete bereits am Donnerſtag, auch der ſpaniſche Botſchafter, 
Herzog von Fernan Nunez, habe ſeine Entlaſſung genommen. 
Nun verſichert zwar der „Temps“ bei Beſprechung des Demiſ⸗ 
ſionsgeſuchs, daſſelbe habe hauptſächlich feinen Grund in der 
Madrider Miniſterkriſis; aus perſönlichen Gründen habe der 
Botſchafter ſchon vor der Reiſe des Königs Alphons nach 
Deutſchland ſeine Demiſſion angeboten; doch wäre es naiv, 
dieſen Ableugnungen auch heute noch unbedingt Glauben zu 
ſchenken. Der Herzog iſt bereits aus Paris abgereiſt. 


Die Kabinetskriſis in Madrid iſt unterdeſſen 
ſchneller, als vorausgeſehen worden, überwunden worden. Sa⸗ 
gaſta, den man allgemein als zukünftigen Kabinetechef angeſehen 
hatte, zog es diesmal vor, ſeinen Einfluß ohne ſeinen Namen 
zur Geltung zu bringen, indem er von vornherein Poſada de 
Herrera in den Vordergrund ſchob. Nach den Vorbeſprechungen 
mit Sagaſta und Serrano erklärte ſich Poſada bereit, ein Ver⸗ 
ſöhnungsminiſterium zu bilden und dazu fünf Miniſter von der 
Partei Sagaſta's und drei von der Partei Serrano's zu nehmen 
— ein Entſchluß, der zweifelsohne auf Sagaſta's Einfluß zurück⸗ 
zuführen iſt. Am Donnerſtag ſchien das Kabinet bereits gebildet 
und es wurden folgende Namen genannt: Poſada Präſident, 
Moret Auswärtiges, Lopez Dominguez Krieg, Berenger Marine, 
Gamazo Inneres, Leo öffentliche Arbeiten, Linares Juſtiz, Sar⸗ 
doal Kolonien, Camacho Finanzen. — Es entſpräche dieſe Zu⸗ 
ſammenſetzung den anfänglichen vermittelnden Kombinationen. 
Wie heute über Paris gemeldet wird, haben ſich in letzter Stunde 
doch gewiſſe Schwierigkeiten herausgeſtellt. Camacho lehne, wie 
es heißt, die Uebernahme des Finanzminiſteriums ab, weil er bei 


der in Ausſicht genommenen Zuſammenſetzung des Miniſteriums 
ſeine Finanzprojekte nicht glaube verwirklichen zu können und 
von der dynaſtiſchen Linken verlaute, daß ſie eine Wiederher⸗ 
ſtellung des allgemeinen Stimmrechts und eine Reform der Ver⸗ 
faſſung wünſche. Man hoffte indeſſen, daß eine für geſtern an⸗ 
beraumte Beſprechung zwiſchen Serrano und Poſada zur Klärung 
der Lage führen werde. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C' Berlin, 12. Okt. Wenn man erwägt, wie oft ſchon 
persönliche Zuſammenkünfte gekrönter Häupter ſtattgefunden haben, 
denen nach nicht langer Zeit Kriege zwiſchen den betr. Ländern 
folgten, ſo wird man auf die einander widerſprechenden Behaup⸗ 
tungen betreffs der Frage, ob eine Begegnung der Kaiſer von 
Deutſchland und Rußland beabfichtigt war oder nicht, kein ſehr 
großes Gewicht legen können. Ueber die Natur der gegenwär⸗ 
tigen deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen kann, einerlei, wie 
es um die Frage einer ſolchen Zuſammenkunft ſtehen mag, kein 
Zweifel exiſtiren. Daß Deutſchland Rußland nicht angreifen 
wird, um irgend ein Ziel deutſcher Politik dadurch zu erreichen, 
darüber iſt ſelbſtverſtändlich alle Welt einig; aber auch an bie 
Wahrſcheinlichkeit kriegeriſcher Abſichten gegen Deutſchland bei 
offiziellen ruſſiſchen Politikern glauben nur Wenige; dennoch iſt 
es unleugbar, daß die „Herzlichkeit“ der Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Peiersburg zu wünſchen übrig läßt. Es ift vielleicht zu 
wenig beachtet worden, daß der den beurlaubten deutſchen Botſchafter 
in Petersburg vertretende Legations ſekretär v. Pleſſen nach Friedrichs⸗ 
ruhe zitirt war, bevor er auf ſeinen Poſten nach Petersburg abging. 
Sonſt pflegen die Stellvertreter der Geſandten von dieſen in⸗ 
ſtruirt zu werden, und ohne beſonderen, bedeutſamen Anlaß wird 
bekanntlich Niemand nach dem Landſitz des Kanzlers in Geſchäf⸗ 
ten berufen. So wenig ein unmittelbarer Intereſſengegenſatz 
zwiſchen Deutſchland und Rußland und ſo wenig die Gefahr 
eines direkten Konfliktes zwiſchen beiden Reichen beſteht, ſo ſicher 
iſt, daß es in Petersburg als ein Grund zur Beſchwerde gegen 
Deutſchland betrachtet wird, daß unſer auswärtiges Amt den 
ruſſiſchen Beſtrebungen auf der Balkan⸗Halbinſel nicht mindeſtens 
freie Hand läßt. Hieran würde auch eine Zuſammenkunſt der 
beiden Kaiſer nichts geändert haben. In dem Maße, wie im 
Laufe der Zeit die allgemeine europäiſche Situation, die des 
türkiſchen Reiches und die im Innern Rußlands ohnehin zur 
Zurückhaltung bei der Verfolgung jener Beſtrebungen nöthigen 


mag, wird man vielleicht auch die Haltung des deut⸗ 
ſchen Kabinets dazu in Petersburg gelaſſener hinneh⸗ 
men; gegenwärtig aber wird dort die Beurtheilung der⸗ 


ſelben durch die Ueberzeugung bedingt, daß allein Deutſchland 
das Hinderniß eines neuen Triumphes der ruſſiſchen Orient⸗ 
Politik ſei. Mit dieſer Petersburger Stimmung muß gerechnet 
werden, auch wenn man ihr zur Zeit keine gefährliche Bedeutung 
beimißt. — Die Deſignirung des Chefs der hieſigen Kriminal⸗ 

olizei, Grafen Pückler, zum Polizeipräſidenten von Potsdam 

ßt erwarten, daß die jüngft an dieſer Stelle betonte Nothwen⸗ 
digkeit, in die Sicherheits⸗Polizei der Hauptſtadt 
mehr Energie zu bringen, an den entſcheidenden Stellen aner⸗ 
kannt wird. Graf Pückler, der aus der richterlichen Thätigkeit 
in ſeine jetzige Stellung übertrat, hat ſich durch freundliches 
Entgegenkommen gegen die Preſſe, die er gern informirte, bei 
dieſer einen Stein in's Brett geſetzt. Aber ein derartiges Ver⸗ 
hältniß hat naturgemäß leicht die Folge, daß es auch der 


ſachlich berechtigtſten Kritik Schranken ſetzt, und eine 
ſolche Kritik hat der Berliner Kriminal⸗Polizei gegen⸗ 
über inſofern in neuerer Zeit allzu ſehr gefehlt, als 


die Frage ihrer Erfolge zu ſehr unerörtert blieb. Es 
it eine allzu leicht hingenommene Thatſache, daß eine ganze 
Reihe ſchwerer Verbrechen in Berlin in den letzten Jahren theils 
unentdeckt geblieben, theils ohne entſcheidendes Zuthun ber 
Kriminal⸗Polizei entdeckt wurden. Letzteres trifft auch betreffs 
des Falles Sobbe, des Briefträger⸗Mordes, nicht nur zu, ſon⸗ 
dern die Verfolgung der aufgefundenen, reſp. der vermeintlichen 
Spuren des Verbrechers erfolgte hier mit ſo wenig Vorſicht, 
daß der letztere ſehr leicht dadurch hätte zum Entkommen ange⸗ 
leitet werden können. Zur Entdeckung von Verbrechern gehört 
ein ſo eigenthümliches Talent, daß Niemandem ein Vorwurf 
daraus gemacht werden kann, wenn er es nicht in hervorragen⸗ 
der Art beſitzt; aber die Sorge für die Sicherheit in der Haupt⸗ 
ſtadt rechtfertigt den erneuten Verſuch, ein ſolches Talent auf⸗ 
zufinden, nachdem das Verfahren der Kriminalpolizei in dem 
Fall Sobbe den Eindruck machen mußte, als ob mehrere frühere 
Mißerfolge ihr die nothwenige Ruhe und Sicherheit beeinträch⸗ 
tigt hätten. 


— Auf der im Dezember d. J. in Berlin ſtattfindenden 
Staatsbahn⸗ Konferenz wird unter Anderem über 
die im Bereich der Staats⸗Eiſenbahnen und der Eiſenbahnen in 
Elſaß⸗Lothringen einzuführenden einheitlichen Beſtim⸗ 
mungen über die Form, die Farbe und den 
Aufdruck der Fahrbillets im Perſonenver⸗ 
kehr Beſchluß gefaßt werden, nachdem die durch Miniſterial⸗ 
erlaß vom 19. Dezember 1882 eingeſetzte Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung dieſer Angelegenheit ihre Arbeiten ſo weit beendet hat, 
daß es ſich nur noch um die endgiltige Entſchließung über die 
Annahme des einen oder anderen Syſtems handelt. Das 
Publikum wird die Beſeitigung der gegenwärtig beſtehenden 
verſchiedenartigſten Einrichtungen nur mit Genugthuung be⸗ 
grüßen können, denn nicht zum wenigſten reſultirten 
gerade aus der durch die vielen formellen Abweichungen 
hervorgerufenen Unkenntniß des Publikums Nachtheile deſſelben 
und Streitigkeiten mit dem Beamtenperſonal. Zweifellos iſt 
ſchon jetzt, daß die Farben hellgelb für die erſte, grün für die 
zweite, braun für die dritte und grau für die vierte Wagenklaſſe 
allſeitig angenommen werden. Die Retourbillets werden im 
Querdruck hergeſtellt und erhalten einen weißen Längsſtreifen. 
Die frühere Kennzeichnung der Schnellzug⸗Billets durch rothe 


2 

Streifen fällt weg. Die Retourbillets erhalten in Aus führung 
der Beſchlüſſe der letzten Generalkonferenz des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen gen Aufdruck „Nicht übertragbar (fiehe 
Tarif)“. Enthält die Rückseite der Billets noch Angaben, jo 
wird auf der Vorderſeite durch den Vermerk „fiehe Rückſeite“ 
darauf hingewieſen. Jedem Retourbillet muß außerdem die 
Giltigkeitsdauer aufgedruckt ſein und eine Notiz über etwaige 
Abſtempelung des Billets zur Rückfahrt. 

— Mit Allerhöchſter Genehmigung hat der Chef der kaiſer⸗ 
lichen Admiralität Generallieutenant von Caprivi angeordnet, 
daß die Rang⸗ und Quartierliſte der Marine, 
welche bisher am 1. Oktober jeden Jahres abgeſchloſſen wurde, 
von jetzt ab erſt am 1. Dezember zu erſcheinen hat. Dieſe 
Anordnung iſt mit Rückſicht darauf getroffen worden, daß die 
hauptſächlichſten Perſonal⸗ und Schiffs veränderungen auf die 
Monate Oktober und November fallen. 

Paris, 10. Okt. Es iſt eine althergebrachte Stite in Frank⸗ 
reich, daß ein abgehender Miniſter die Perſonen ſeines Kabinets 
und ſeiner nächſten Umgebung, die natürlich gleichzeitig mit dem 
gefallenen Miniſter ihre bisherigen Stellungen verlieren, zuvor 
noch zu anderen Aemtern und Poſten, meiſtens mit einer Be⸗ 
förderung, ernennt. Dieſes mehr oder minder zu recht⸗ 
fertigende Verfahren iſt von allen Miniſtern gehandhabt worden 
und noch ſtets hat bisher der nachfolgende Miniſter dieſe ge⸗ 
wiſſermaßen das Teſtament ſeines Vorgängers bildenden Ernen⸗ 
nungen reſpektirt. Auch der General Thibaudin hatte in dieſer 
Weiſe vor dem Verlaſſen des Kriegsminiſteriums drei junge Offiziere, 
die als Sekretäre und Ordonnanzoffiziere bei ihm gedient, mit 
Stellungen bedacht. Statt nun dieſe Entſcheidungen in extremis 
des Generals Thibaudin zu achten, bringt vielmehr das „Journal 
officiel“ mehrere Dekrete, wodurch in Folge eines Beſchluſſes des 
Miniſterraths der Marineminiſter Peycon, interimiſtiſch mit der 
Leitung des Kriegsminiſteriums betraut, jene Ernennungen auf⸗ 
hebt und die gedachten drei Offiziere theils nach Algier, theils 
nach entfernten Garniſonen Frankreichs ſtrafverſetzt. Selbſt dem 
General Thibaudin keineswegs gewogene Blätter finden dieſes 
Vorgehen gegen die Männer aus der nächſten Umgebung des 
gefallenen Miniſters nicht nur taktlos, ſondern geradezu grauſam. 
— Dem Vernehmen nach iſt die Wahl des Miniſteriums de⸗ 
finitiv auf Herrn Ponbelle, bisher Präfekt des Depar⸗ 
tements Bouches⸗du⸗Rhone, für den Poſten des Seineprä⸗ 
fekten gefallen. 

Petersburg, 11. Okt. Ueber die Reden, die am Grabe 
Turgenfew's gehalten wurden, berichtet die „Petersb. Ztg.“ noch 
folgendes Nähere: Nachdem im Namen der Univerſität der Profeſſoren 
Beketow und Muromzow kurze Anſprachen gehalten, folgte 
Grigoromwitic, einer der älteſten ruſſiſchen Schriftſteller, ein 
Zeitgenoſſe und Freund des verſtorbenen Dichters. Er ſprach laut, 
haſtig, erregt, mit Mühe die Thränen bezwingend. Er konfatirte zu⸗ 
erſt tiefbewegt, daß an dieſem Grabe die ganze gebildete Welt trauere, 
daß ſpeziell in Rußland von allen Seiten unzählige Schaaren zuſam⸗ 
mengeſtrömt, um einmüthig dem Todten am Grabe die letzten Ehren 
zu erweiſen. Und doch ſei es nur ein Literat, ein Schriftſteller gewe⸗ 
ſen, an deſſen Sarge ſo Viele, Viele jetzt weinen! Dies zeige, daß das 
Anſehen des Schriftſtellers nun im Wachſen begriffen ſei, und es ſei 
nun Sache der jüngeren Generation, auf der Bahn weiter zu ſchreiten, 
welche der iii Dichter durch ein ganzes Leben geweiht, ſich an 
das Banner zu halten, dem er unentwegt und treu gedient! Dies! 
ſei das Vermächtniß, von dem hier am Grabe Alle Beſitz ergreifen 
müßten, denen das Andenken des theuren Freundes innig werth ſei. 
„Ade, ade, auf baldig Wiederſehn!“ ſchloß mit bebender Stimme, 
während ſchwere Thränen ihm über das Antlitz rannen ber greife 
Redner, und trat zurück — und es fanden ſich jo taktloſe und robe 
Leute, daß fie in dieſem weihevollen Augenblick applaudiren konnten 
Applaus am Grabe — das iſt auch wieder eine beſondere Art natio⸗ 
naler Naturwüchſigkeit! Zum Schluß deklamirte Herr A. N. Pleſch⸗ 
tſcheſew mit all dem Pathos, den die Ruſſen ſtets zu verſchwenden 
pflegen, wenn fie etwas leſen, was in Verſen geſchrieben iſt, ein 
ſchwungvolles Gelegenheitsgedicht, in welcher jener Dichter gefeiert 
wurde, der von ſeiner erſten That an, der Befreiung ſeiner eigenen 
Bauern von der Leibeigenſchaft, bis zu ſeinem Tode ſtets für das 
Menſchenrecht eingetreten. 5 5 

Einer Beſchreibung der Trauerprozeſſion entnehmen wir 
ferner folgenden Paſſus: „. . . . Werfen wir einige Blicke auf die Zu⸗ 
ſchauermaſſe, welche, den großen Dichter zu ehren, in allen Straßen bis 
zum entlegenen Kirchhofe dicht Spalier bildete. Sie fiel uns durch die 
faſt vollkommene Abweſenheit glänzender Uniformen auf, die ſonſt 
bei ſolchen Gelegenheiten den Schmuck der Maſſe bilden. Ja ſelbſt die 
Mitglieder der Deputationen, die das Recht, glänzende Uniformen zu tragen, 
haben, waren fait alle in ſchlichten Zwwilkleidern, oder in der ſogenannten 
„Hausuniform“, ohne Helm oder Dreimaſter, erſchienen, was uns da⸗ 
für zu ſprechen ſchien, daß jeder hier nur als Menſch und nicht als 
Beamter erſchien. Selbſt die unteren Militärchargen fehlten im Pu⸗ 
blikum vollkommen und wo eine Uniform aufblitzte, da zeigte fie uns 
nur einen Schutzmann oder Koſaken an. Alle Fenſter, Balkone und 
Dächer der zu paſſirenden Straßen waren dicht beſetzt, wobei wir 
bemerken müſſen, daß die Hausbeſitzer des Klinſki⸗Proſpekt ſich 
außerordentlich hervorgethan hatten, indem ſie nicht nur die 
Straße durch reichliche Sandſchichten trocken gelegt, ſondern 
auch noch Grünſtrauch geſtreut hatten. An der Ecke d 
gorodny⸗ und Swenigorodſki⸗Proſpekt und an anderen Stellen hatten 
ſich Photographen poſtirt, die den ganzen Zug gruppenweiſe photogra⸗ 
phirten, was um ſo leichter zu veranſtalten war, da derſelbe oft kurze 
Stebpauſen machen mußte, um die Regelmäßigkeit der Diſtanzen her⸗ 
zuſtellen. Am Umfaſſungskanal, unweit der großen Ligowka⸗Brücke, 
ereignete fich eine keineswegs erfreuliche Epiſode. Aus einer der Kneipen 
der Nachbarſtraßen trat ein ziemlich verkommenes Individuum mit 
einer lorbeerumkränzten Standarte hervor und wandte 
an einen der Feſtordner, welcher, ohne ſich genau mit der Aufſchrift der 
Fahne bekannt zu machen, daſſelbe in die Prozeſſion einreihte. Als 
aber die nachbarlichen Deputationen auf das ſonderbare Subjekt auf⸗ 
merkſam wurden und die Inſchrift der Standarte „Von den Todten 
dem Unſterblichen laſen, opponirten ſie heftig gegen eine ſolche Nach⸗ 
barſchaft und bewogen einen Feſtordner, dieſe Deputation der ſtill im 
Grabe Ruhenden der Polizei zu übergeben. 


Deutſche und franzöſiſche Fabrikate in 
ngland, 

Ueber das Verhältniß zwiſchen der deutſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Induſtrie bringt ein leitendes engliſches Fachblatt, das 
„Warehouſeman und Drapers Trade Journal“, Mittheilungen, 
welche die von franzöſiſcher Seite erhobenen Anklagen, daß 
Deutſchland die franzöſiſchen Muſter „ſtehle“, geradezu umkehrt 
und auf den Wettbewerb deutſcher und fran öſiſcher Fabrikate 
in England intereſſante Schlaglichter fallen läßt. Wir entneh⸗ 


men einem Artikel des Blattes, der die Ueberſchrift trägt: 
„Brangöfiee Fabriken gegen deutſche“ die folgenden Bemer⸗ 
ungen: 

„Wer die Bewegung des Verkehrs mit Tüchern. während der 
letzten fünf bis ſechs Jahre verfolgt hat, dem konnte eine höchſt merk⸗ 
würdige Thatſache nicht entgehen, nämlich die, daß Frankreich die 
Fähigkeit originellen Schaffens verloren hat und ſtatt dieſes früher für 
des charakteriſtiſchen Zuges ſich die beſſer rentirende Eigenſchaft beige⸗ 
legt hat, ſich der Idee anderer zu bemächtigen und damit die urſprün 
lichen Produzenten von den Märkten zu verdrängen. Es iſt notorif 
daß ſeit 1875 alle deutſchen Fabrikate in Wollwaaren und Miſchung 
von Wolle und Seide alle mehr oder minder den Reiz der Neuheit 
beſeſſen haben: war auch das Geſchäft mit England und Amerika mit 
Rückſicht auf die Natur der Waare, die als fancy cloths geht, ein 
beſchränktes, jo genügte es doch die beſtehenden deutſchen Fabriken mit 
Vortheil arbeiten zu laſſen und neue bervorzurufen. Deutſchland 
beherrſcht daher letzt dieſen Markt und beſitzt für die beſten Sorten 
das Monopol. Frankreich iſt noch nicht in Wettbewerb getreten, weil 
der Artikel es noch nicht reizt. Doch in dem Augenblick, wo die Fabri⸗ 
kanten von Rheims, Lille, Rouen und Roubaiz finden. daß die rheini⸗ 
ſchen Produzenten gute Geſchäfte mit dieſer Waare machen, werden ſie 
ſich auf die Herſtellung derſelben mit dem Erfolg werfen, daß in zwölf 
Monaten die deutſchen Fabriken 3 find, mit e ner andern Neu⸗ 
beit auffutreten. Ein früherer Vorgang in dieſer Richtung wird die 
Sachlage am beſten klar ſtellen. 

Im Fabre 1879 wurde von Deutſchland ein Artikel importirt 
unter dem Namen Nuns Cloth, der in feinen verſchiedenen Schatti⸗ 
rungen und Sorten durch Solidität und Geſchmack für einen langen 
Vertrieb beſtimmt ſchien und alsbald die leitende Stellung im Ge⸗ 
ſchäft nahm. In den Jahren 1880 und 1881 war ein ſolcher Begehr 
nach dem Stoff, daß die konkurrirenden Waaren ſchwer litten und die 

älfte der Webſtühle in Roubaix ſtillſtand. Im Jahre 1882 trat 

rankreich, das ſich die Sache im Winter zurechtgelegt hatte, in den 

ettbewerb ein, da es ſah, daß Geld damit gemacht werden könne. 
Der Teutone hatte den Weg eröffnet, der Gallier mit der neuge⸗ 
wonnenen Geſchicklichkeit in der Nachahmung trat in den gemachten 
Weg ein und zog anſcheinend fait ohne Anſtrengung das ganze 
Geſchäft an ſich. Die deutſchen Fabriken waren vom November 1881 
an in Frühjahrswaaren thätig geweſen. Als ſpät im Frühlahr 1882 
die Agenten für deutſche Manufakturwagren aus England und Amerika 
meldeten, daß gegenüber den franzöſiſchen Preiſen kein Geſchäft 
gemacht werden könne, entitand in der Branche in Deutſchland eine 
wahre Panik. Es wurde Ordre gegeben, zu jedem Preiſe loszuſchlagen. 
Eine Firma, die im Jahre vorher in England für über 5 Millionen 
Mark Geſchäfte gemacht und einen entſprechenden Vorrath wieder 
hergeſtellt hatte, war ernſtlich bedroht. Und trotzdem, daß nun Nuns 
Cloth in Millionen Ellen auf den Markt geworfen und, um zu räumen, 
zu Spottpreiſen abgegeben wurden, konnten ſich die Franzoſen halten. 
Sie kauften die deutſchen Waaren auf und verkauften ſie in England 
mit einem kleinen Zuſchlage. . 5 

Nun wirft ſich die Frage auf: wie iſt es Frankreich möglich, in 
fo kurzer Zeit ein Land aus einem von dieſem erfundenen Induſtrie⸗ 
zweig zu depoſſediren? Die Frage könnte einen Kenner der Völker⸗ 
pſychologie in Verlegenheit ſetzen. Jeder Großhändler in London und 
Mancheſter, Birmingham und Glasgow wird auf Befragen zugeftehen, 
daß er lieber mit einem Deutſchen, als mit einem Franzoſen abſchließt, 
und war aus einer Menge von Gründen. Von vornherein iſt der 
Deutſche zuverläſſiger als der Franzoſe. Die Längen, die er an der 
Ecke ſeiner Stücke angiebt, ſind über allen Streit hinaus, er 
giebt eher zu viel als zu wenig, und wenn ein Detailhändler ſich 
über zu geringes Maß in „Drap de Berlin“ oder „Tafo” 
beſchwert, ſo findet er ſich beim Nachmeſſen re 
Unrecht. Anders iſt es mit dem franzöſiſchen Fabrikanten Und 
fo iſt es mit allen Waaren, die aus Frankreich kommen, die Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Agenten und Käufern über mangelnde Längen hören in 
ihrer einförmigen und widerwärtigen Regelmäßigkeit gar nicht auf. 
Ebenſo hält ſich der Deutſche gewiſſenhaft an das Mußte. Der Fran⸗ 
zoſe verlauft z. B. hundert Stücke der Waare an einen Großhändler, 
bittet ſich die Erlaubniß auß, für dieſelbe reifen zu dürfen, — das 
Muſter gefällt — iſt billig — bei dem Großhändler laufen Beſtellungen 
auf 500 Stück ein — er muß noch 400 weitere beſtellen; langen dieſe 
nach endloſen Verzögerungen ein, jo find fie geringer und es kommt 
zu Differenzen zwiſchen dem Großhändler und dem Detailhändler; 
will erſterer die Kundſchaft nicht verlieren, ſo muß er große Verluſte 
übernehmen. Dieſe jede Saiſon wiederkehrenden Dinge hat man bei 
den Deutſchen nie zu fürchten. 0 5 

Das macht das Räthſel noch ſchwieriger und unbegreiflicher. Der 
Deutſche hält ſtets Treue und Glauben, ſendet ſeine Waaren recht⸗ 
zeitig; dieſe ſind beſſer gepackt und etikettirt, beſſer eingeſchlagen und 
gebunden. Selbſt die kleinen Karten, die an jedem Stück ſich befinden, 
find künſtleriſch hergeſtellt, fie tragen der ängſtlichen Sorgfalt zu ver⸗ 
kaufen und zu verpflichten, die überall heute aus dem deutſchen Ge⸗ 
ſchäft herausſteht, Rechnung. Und der Franzoſe braucht blos den 
kleinen Finger auszuſtrecken und der Geſchäftsſtrom iſt abgelenkt. Noch 
einmal, wie iſt das möglich? 

Nach unſerer Anficht ſind die engliſchen Händler und die engliſchen 
Damen in gleicher Weiſe dafür verantwortlich. Die erſte Frage, welche 
eine Dame thut, iſt nach der Nationalität des Tuches. er beſte 
deutſche Merino iſt unüberſehbar weit Allem überlegen, was Frankreich 
irgend hervorbringen kann; aber einer Dame erzählen, die Waare ſei 
deutſch, heißt die Dame dagegen aufbringen. Das unvernünftige Vor⸗ 
urtheil, welches eine Käuferin alsbald nach einem franzöſiſchen Artikel 
fragen und ihre Augen gegen die augenſcheinlichen de 5 der deut⸗ 
ſchen Waare ſchließen läßt, wirkt natürlich auch auf den Detailliſten, 
wenn er nach London kommt, um Frühjahrs⸗ oder Herbſtankäufe zu 
machen. Es liegt auf der Hand, für alle, welche die Waaren kennen, 
daß es im allſeitigen Intereſſe liegt, deutſche Waaren zu kaufen; das 
Publikum gewinnt, nicht minder gewinnt der Detailliſt, und der Groß⸗ 
händler mird einen Haufen Sorgen los. Aber die Thatſache oder die 

abel, daß die franzöflihen Damen die am geſchmackvollſten gekleideten 

auen der Welt feien, entſcheidet die Frage: das große Publikum 
muß franzöſiſche Fabrikate haben, einzig, weil ſie franzöſiſch ſind und 
weil Paris ſeit drei Jahrhunderten das letzte Wort in Sachen der 
Eleganz abgiebt.“ 5 8 

Dazu ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“, der wir die Ueberſetzung des 
vorſtehenden Artikels entnehmen: In dieſen Bemerkungen ſind 
manche Wahrheiten, die auch in Deutſchland Beachtung ver⸗ 
dienen. Wie ſoll man es einer engliſchen Dame verdenken, daß 
ſie franzöfiſcher geringer Waare den Vorzug vor guter deutſcher 
giebt, wenn man dem gleichen Vorurtheil in Deutſchland ſelbſt 
und gerade in den leitenden Geſellſchaftskreiſen begegnet? Nichts 
macht die deutſche Induſtrie ſelbſt auf dem heimiſchen Markte jo 
abhängig von Frankreich, als die unausroitbare Manie, immer 
in gleicher Linie mit den Pariſer Moden gehen zu wollen, ſo 
unſchön und unfinnig dieſelben oft find. Bis in die kleinſten 
Artikel hinein, bei denen noch die Mode mitſpricht, arbeitet ein 
großer Theil unſerer Geſellſchaft und theilweiſe gerade der höchſte 
direkt gegen die deutſche Induſtrie, ſie vielfach in einer wahrhaft 
kläglichen und beſchämenden Abhängigkeit erhaltend, über welche 
fie nach ihren Leiſtungen ſelbſt nach dem Urtheil des Auslandes 
weit hinaus iſt! Sollten die ebenſo traurigen als lächerlichen 
Verfolgungen deutſcher Arbeiter und deutſcher Waare in Frank⸗ 


reich nicht endlich einem Vorurtheil gegen das eigene Gute ein 


mäßig im 


* 


+ 9,16 Minuten Abends hier ein. Die 


Ende machen, über welches ſelbſt das Ausland ſpottet — ein 
Borurtbeil, das von ſchwererem Nachtheil für die deutſche Indu⸗ 
ſtriebevölkerung iſt, als wohl biejenigen irgend annehmen, die jo 
troſtlos beharrlich an ihm feſthalten? 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Oktober 
Perſonalien. Der 8 Fechner in Inowrazlaw 
iſt 4 —— angeſtellt worden. Verſetzt Aub die gab Le rei 
Koliſch von Schroda nach Poſen, Pohl von Schubin nach Brom⸗ 
berg, Riemer von Bromberg nach Breslau und Kurzynski 1 
von Praſt nach Inowrazlaw. 
5 Bentſchen, 12. Okt. [Gang der Eiſenbahnzüge.] 
De 1.3 Nr. 209 von Guben nach Bentſchen (Perſonenbeförderung 
IV. Klaſſe) wird vom 15. d. M. ab von Guben 4 Minuten früher, 
. i. um 6,51 Uhr Abends abgelaſſen, Kail aber nach wie vor um 
Ankunfts- und Abfahrtszeiten 
aller übrigen Züge der Linien Frankfurt (Oder) reſp. Guben⸗Poſen 
bleiben für alle Stationen unverändert. 


Aus dem Herichtsſaal. 


d. Preßprozeß. Vor der Strafkammer in Graudenz kam am 10. 


d. Mt. die Anklageſache gegen den verantwortlichen Redakteur der 

„Gaz. Torunska“, Derdowski. wegen Beleidigung des königlichen 
Kreisſchulinſpektors Schröter zu Thorn abermals zur 2 
Der Angeklagte war von der Strafkammer zu Thorn am 8. Mai d. J. 
freigeſprochen worden; die Staatsanwaltſchaft hatte aber die Reviſion 
dieſes Exlenntniſſes beantragt, und das Reichsgericht nochmalige Ver⸗ 
— der Angelegenheit, und zwar vor der Strafkammer zu Grau⸗ 

un igt. Der Angeklagte wurde u 100 M. Geldftrafe, event. 
10 Tagen Gefängniß, verurtheilt. Die Beleidigung, die übrigens aus 
einem Artikel der „Germania“ entnommen war, bezog ſich darauf, daß 
Kreisſchulinſpektor Aber ac. früher bekanntlich katholiſcher Geiſtlicher, 


i gegenwärtig verheirathet ift 
Velegraphiſche Nachrichten. 


Baden: Baden, 12. Okt. Der Kaiſer wohnte geſtern 
Abend während zweier Stunden dem Feſte bei, welches der Inter⸗ 
nationale Klub in den Sälen des neuen Klubhauſes veranſtaltet 
hatte. Die groß herzogliche Familie und die übrigen hier weilen⸗ 
den Fürſtlichkeiten waren anweſend. Heute Vormittag nahm Se. 
Majeſtät die üblichen Vorträge entgegen und ertheilte hierauf 
dem Statthalter Generalfeldmarſchall v. Manteuffel eine Audienz. 
Der Statthalter und deſſen Tochter find mit einer Einladung 
zur heutigen kaiſerlichen Tafel beehrt worden. 

Wien, 11. Okt. Der König und die Königin von Grie⸗ 
chenland empfingen heute Vormittag den Beſuch des Kaiſers, 
ſpäter den Beſuch des Prinzen Wilhelm von Preußen. Die 
Königin von Griechenland reiſt Nachmittags nach Gmunden ab. 
Der Generalgouverneur von Moskau, Fürſt Dolgorukow, wurde 
Vormittags vom Kaiſer empfangen. Prinz Wilhelm von 
Preußen beſuchte heute die hiſtoriſche Ausſtellung, welche ſpäter 
auch der König von Sachſen beſichtigte. Letzterer reiſte Abends 


nach Dresden ab und wurde vom Kaiſer nach dem Bahnhofe 


Wien, 12. Okt. Wie verſchiedene Blätter melden, hat 
der Kaiſer geſtern den König von Griechenland zum Oberſt⸗ 


Inhaber des 99. Regiments ernannt. 


Madrid, 12. Okt. 
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, durch welche beträchtlicher 
Schaden angerichtet worden iſt. Acht Perſonen find hierbei 
ums Leben gekommen. 

Petersburg, 11. Oktober. Wie aus Wladiwoſtok ge⸗ 
meldet wird, haben neulich elf Kauffahrteiſchiffe unbekannter 
Flagge das vor der Inſel Tjuleny ſtationirte amerikaniſche Wacht⸗ 
ſchiff verdrängt und ſechzig Bewaffnete, unter denen ſich auch Ja⸗ 
paneſen befanden, ans Land geſetzt, welche von der Inſel Beſitz 
ergriffen haben. — Aus Irkutsk wird berichtet, daß daſelbſt am 

.d. M., Nachts 11 Uhr 20 Min. ein unbedeutendes Erdbeben 
8 wurde. 
Petersburg, 12. Okt. Laut amtlicher Mittheilung be⸗ 
trugen die Staatseinnahmen vom 1. Januar bis 1. Juni d. J. 
237 697 132 Rbl. gegen 246 203 438 Rbl. in demſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres und die Staatsausgaben 263 679 301 Ril. 
gegen 255 797 821 Rbl. in derſelben Periode des Vorjahres. 

Petersburg, 12. Okt. Der wegen Veruntreuung ihm 
dienſtlich anvertrauter Gelder unter Anklage geſtellte Direktor 
des Departements der Poſten, Geh. Rath Perfiljew, iſt zur 
Dienſtentlaſſung und zur Erlegung von 15,000 Rubeln ver⸗ 
urtheilt worden. 

Bukareſt, 12. Okt. Der König hat das Demiſſionsgeſuch 
des Juſtizminiſters State cu angenommen, das Juſtizminiſterium 
wird interimiſtiſch vom Miniſter des Innern, Kitzou, verwaltet. 

Verantwortlicher Repakteur: &. Pe in Poſen. 


Für * —.— = folgenden Witsheilungen und Inierate 
übernimmt 


In der Provinz Caſtellon haben 


ation keint Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober. 


Datu arometer auf U| 5 Temp. 
Stunde Gg want inmm Wind. eiten 
82 m Seehöhe 
12 Nachm 2 7549 NW ſchwach trübe 17 
12 Abnds. 10 757.1 | N ſchwach bedeckt 
13. Morgs. 6 758.6 N wah bedeckt 
Am 12. Wärme⸗Maximum: +14°3 Celſ. 


Wärme- Minimum: + 6% » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pofen, am = Oktober Morgens 0,88 Meter. 
5 Mittags 088 
0 5 13 Morgens 0866 =» 


ie Börfenderidt. 
Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., = Ott. (Schluß⸗Courſe.) Feſt auf 
Bin, und die gemeldete Zuſammenſetzung des neuen ſpaniſchen Ka⸗ 
ine 

u Lond. Wechſel 20,405. Pariſer do. 80,783. Wiener 95 170,00 K.⸗M. 
S.⸗A. — Rheiniihe do. —. Heff. Ludwigsb. Ill. K.⸗M.„Pr.⸗Anth. 
126. Reichsanl. 1022. Reichsbank 1504. Darmitb, 154. Meining. 
Bk. 934. Oeſt.⸗ung. Bank 712,50, Krebitaftien 245. Silberrente 668. 


terrente 664. Goldrente 843. Ung. Goldrente 74. 1860er Looſe 
118}, 1864er fe 314,00, Ung. Staatsl. 221,80. do. Oſtb.⸗Obl. vr 
965. an Weftbabn 258: Clifabetbb. —. eigens 16 
Galizier 2443, W Nuß Lombarden 1 Italiener 904. 
1877er Ruſſen 90 en 714. IL Genta! 544. Zentr. 

cific 1104. Delon: Roman —, III. Orientanl. 56. Wiener 

nt 90, Öfterreichiiche Papierrente —. Buſchterades — 


verein 5% 
Cappter 714, Gottharbbahn 
Tem 1 ö. „Edison 112 . Rüben » Büchener 1574. Mali 


werke 
Nach Schluß der Bigge: Kreditaktien 245. ae u . Ga⸗ 


2: 2454 Lombarden 128, Orientanl. tanl. —, 
7 —. 0 bar! ae. panier — uchrarienburg⸗Mlawta —. 
4. M., 2. Okt. (Effekten⸗ Sozietät.) Kreditaktien 


2458, Fransen 8005 "Sombarben 1283, Galizier = 58, 9 
Papierrente —, III. Drientanl, —, 1880er Rufen —, 
Gotthardbahn 10440 o eutſche Bank — Ina weſtbahn —, Elbthal 
—, Aproz. ungariſche Goldrente —, II. Orientanleibe T. Marienburgs 
Mlawka —, Mainzer —, Heſſiſche Aadwicsbabn 1108, Türken —. 
3 Oſtbabn Obligat. II. —. albabn —. Ediſon — Spanier 
Lübeck-Büchener —. Allaliwerke 1523. Fe 
Wien, 12. Okt. (S ee 7 5 ſchwächer auf Berlin. 
Papierrente 78,473. berrente 78,90, Oeſterr. Goldrente 99,40, 
6⸗proz. ungariſche bolbrente 119,45. 4⸗proz. ung. Goldrente 87, 35, 
depror. ungar. Bapiersente 86,10. 1854er Looſe 120,25. 1860er Looſe 
132,50, 1864er Looſe 167,50, Kreditlooſe 168,50 Ungar. 7 7 2 
113,00. Krebitaftien 289,10, Franzoſen 316,60, Lombarden 1 0 
Galizier 287,75 Ka ch.⸗Oderb. 144.50. Pardubitzer 145,50. Andes 
bahn 192,75. Eliſabethbahn 223,75 Nordbahn 2680,00. 
Ung. Bank ——. Türk. Looſe —.—. Unionbank 110,50. 
Auſtr. 107.75 Wiener Bankverein 105,50 Ungar. 
Deutſche Plätze 58 8) Londoner Wechſel 120.00 u. do. 47,50, 
Amſterdamer do. 99,10, Napoleons 9,514. Dukaten 5,68. Silber 


100,00, Marknoten 58,80. Ruſſiſche Banknoten 1,174. Lemberg: 
Gernowitz ——. Kronpr⸗Rudolf ——. Franz⸗Joſef —,—. Dur: 
Bodenbach — —. Böhm. Weſtb. —.—. Elbthalb. rn Tramway 


224,30. Buſchterader —.—. Oeſterr. 5pros Papier 9 
Wien, 11. Okt. Grivalvefeh r; Oeſterr. Rrebitaftien 287,90, 
Aproz. 1 A ill. 
Paris, 12. Okt. (Schlob Gene) ſteigend. 
3p — 858 Ari. Rente 79.80, 1 Rente 77,74, 4h proz. 
Anleihe 108,05, . Rente 91,274, Defterreich. Goldrente 
833 exkl., Gproz. Ra 1 Goldrente 1024, 4 proz. ungar. Goldrente 744, 
1 Ruſſen d Franzoſen 672,50, ard⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 327 50. ER Prioritäten 292,00, Türken de 1865 
10,5, Zürfenloofe 47,60, III. Orientanleihe — 
edit mobilier 340,00, Spanier neue 574, Suezlanal » Attien 
2335, Dam ottomane 722,00, Credit ag 55 1237,00, Egypter 361,00, 
Banque de Paris 907, Banque d’escompte 507,00, Banque bypotbecaive 
—. Lond. Wechſel 5%, Öpro3. Rumumiſche Anleihe —. 
Foncier 11 
Paris, 11. Okt. (Benlepard⸗ Verbebr) Zproz. Rente 77,874, 
44 pCt. Anleihe 107,80, Italiener 91,15, öſterr. Goldrente —.—, 
Türken 9,90, Türtenloofe 2 ‚Spanier in —.— neue Spanier 
Goldrente — Egy —.— . 
Banque 1 717.00, Suezkanal Alten —.—. 9 


ft. pCt. Italien. Rente 91,12, Gold —. 
. 12. Okt. ſel auf London 2334, II. Orients 
ntanleibe 913. Brivatdisfont 6 pCt 

Lo 7 Conſols 1017. Italien. Sprozentige Rente 
908, ee 123, proz. Lombarden alte 113. Zproz do. neue 118, 
55 Ruſſen de 1871 85, Sproz. Ruſſen de 1872 844. Sproz. Ruſſen 

1873 861, N Türken de 1865 9%, Aproz. 2 Amerik. 
1247 Oeſterrei Si 20 3. Unga⸗ 
riſche Goldrente 635, Deſterr. Goldrente 833. Spanier a 1 
714, 5 188, Preuß. 4proz. Conſols 100%. Feſt. 

uez⸗Aktien 92 


Silber —. 8 2 t 

Köln, 12. Okt. een Weizen hieſiger loco 19,25, 
fremder loco 19,75, — November 18,40, per 19,50. Roggen 
loco 15,50, per Novbr. 14,20, per März 15,00 Hafer loco 15.50. 


Bremen, 12 Ott. Petroleum (Schluß bericht) feſt. Standard 
white loco 8,05 bez., per 1 8,10 bz., per Dez. 8,25 Br., per Januar 
8,35 Br., per Februar 8,45 


Hamburg, 12. Okt. (Getreide eidemarkt.) Weizen loco flau, auf 
Termine feit, per Okt. 177.00 Br., 176.00 Gd., per April⸗Mai 
192,00 Br., 191,00 Gd. — Roggen loco unveränd., auf Termine 


145 vr Ott. 132,00 Br., 131.00 Gd 9 April: Mai 144.00 Br., 

Gd. — Hafer und Gerſte unveränd. — Rüböl ruhig, loco 

905 per pe 67,00. — Spiritus ruhig, per Okt. 443, per Okt.⸗ 

424 Br, per Nov. 414 Br., per April⸗Nai 41} Br. — 

Kaffe feſt, Umſatz 7000 Sack. Petroleum behauptet, Standard 

Ben: 1 2 8,20 Gd., per Okt. 8,20 Gd., per Nov.⸗Dez. 8,30 
er: Feuch 

Wien, 12 Okt. K Weizen per Herbſt 10,20 Gd., 
10,25 Br., per Frühjahr 10,72 Gb, 10,77 Br. — Roggen per 
88 915 ( ‚15 Gd., 8,20 Br., per Frühjahr 8,40 G5, 8,45 Br. Hafer 

bſt 7,10 Gd. 7,15 Br., pr. Frühjahr 7.40 Gd. 7,45 Br. 
Mais pr. m uni 6,90 Gd., 6,95 Br. 

Peſt, 12. Oft. (PBroduftenmarkt.) Weizen lolo flau, per Herbſt 
9,70 Gd, 932 Br., per Frübſahr 10,35 Gd., 10,37 5 Hafer per 
Herbfl 6, 60 6,65 Br., per Sab 7,05 Gd., 7.07 5 Mais ver 
Na dun 6,52 Be 6,52 — Koblraps pr. Auauſt⸗ September 

etter 

Paris, 12. Okt. enz . Weizen ruhig, 
per Okt. 24,75, per Nov Nov.⸗Febr. 25,60, per Jan. ze 
25,10. Roggen träge, per Dr. 5 25, per Jan. 2 16,75. 
M:H1 9 Maraues ruhig, per Okt. 53,90, per Nov. 54,40, per Nov 
Febr. 55,50, per Jan.⸗April 56,80. — Rüböl bebaupt., per Okt. 78,50, 
per Nov. 78.25, ber Nov. »Desbr. 78,25, per Januar: April 78,25. — 
Spiritus behaupt., per Okt. 50,00, an 8975 per Nov.⸗Dez. 50,25, 
per Van 15. 51,25. — Wetter 

Paris, a Rohzucker 880 100 1 51,50 4 51,75. Weißer 
Zucker Ku: pr. 100 Kilogramm, per Okt. is, 30, per Nov. 
58,60, per legen 18 per Januar⸗April 60,0 

e 5 (Produktenmarkt.) Talg loco 72,00 
Weizen loco 12. 3 —. loco 9,00 Hafer loco 4,89. Hanf loco 

38,50. Leinſaat (9 Pud) loco 13,50 Wetter: Regen. 
ndon, 12. Okt. Getreidemarkt (Schlußbericht) Fremde Zu⸗ 
haben N legtem Momag: Weizen 55,230, Gerſte 26,010, Hafer 

Fremder Weizen rubig, ſtetig, angekommene Ladungen geſchäftslos, 
andere Artikel 3 


London, 12. Okt. Havannazucker Nr. 12 224 1 
London, 12. Ott. An der Küſte angeboten 1 Weizenladung. 
Wetter: Trübe. 


Antwerpen, 12. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
flau. Roggen unverändert. Hafer vernachläſſigt. Gerſte weichend. 

Antwerpen, 12. Okt. Petroleummarkt (Schlußbericht.) Raffl⸗ 
nirtes, gr weiß, loko 19% bez., 20 Br., ver Nov. 20 Br., per 
Dez. 201 Br., ver Jan. 204 b., 204 Br. Ruhig. 

Amſterdam, 12. Okt. Getreidemarkt. (Schlupbericht) Weizen aM 
Termine feſter, ver Nov. 252. Roggen loko fefter, auf Termin 
unv., per Okt. 164, ver März 169, per Mai 170. Rüböl Loco 405 
per Hein 37, per Frühlahr 333, per Mai —,—. Raps ver Herbit 


Bancazinn 


rants 
Liverpool, 11. Okt. (Offizielle Notirungen. 
Hebie nd good ı ordin. 51, do. m 15 Bi. do 15 it 
leans good ordin do > 
do. middl. 1. Orleans middl. = fair 6, 8 
a middl. 44 3 e d tar . d 
p town . 44. do. fair o. goo 5 
55 —, do. fair 95 m go. Tel a 95 R. ©) 1 f 0 sie 
800 


Kid 15 Seinde fair 33, * 
3, ee inne fair 4, 2 do. — fair 25 do. wle 


fair 2. de. "ao 1 ** 8 5 Se 0 18 
Liverpool, 1 aumwolle 

Ballen, davon für Spekulation und 000 Ballen. a Md 

8 Okt.⸗Lieferung 6, Nov. Jan. ——.— 6, Jan. ⸗Februar⸗ 


Lieferung C;, Febr.⸗März⸗Lieferung 697, März⸗April⸗Keferung 67. 


April⸗Mai⸗Lieferung 67 d. 
Liverpool, 12. Ott. Getreidemarkt. Weizen A weichender Ten⸗ 


denz, Mais 1 d. höher, Mehl matt. — Wetter: 


Marktpreiſe in Breslan 2. Ottober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Feitlega. d. vid Handelskam | 
mer eingeſ. Kommifſton 


aps 
Rubſen, Winterfrucht] pro 
dito. Sommerfrucht 100 


Dotter 
Kilo g 


83 
1 AL 
225 


Kg. . er Di 
Mark. — Deu 


. m Nov r 2 


— per Feb Rn — > 4? pril — 50,50 Br., 
per Mai⸗Juni 50,80 bez. 
: (per u feſt. Die Pörſen -Aemmiſſlien. 

Breslan, 1 9 Uhr Vormittags. F 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die * 
mung im Allgemeinen etwas feſter. 

Weizen bei met Angebot preishaltend, 100 Kilogr. ſchle⸗ 
ſiſcher weißer 15,50—18.20— 20,20 Mark. gelber 15,00—17,30 bis 
18,50 M. feinfte Sorte Über Notis bezahlt. — Roggen in feſter 
Fang, bezahlt wurde per 100 Kilogramm 2 14,70 bis 

70—16,40 M., feinſter über Notiz. — Gerſte feine Qualitäten 
74 gefragt, ver 100 Kilogramm netto 1250 bis 13,50 M 
15.03 bis 1600 Mark. — Hafer behauptet, per 100 Küogr 
neuer 12,60 bis 13,00 — 13,60 Mark, feinſter über Notiz * — 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 14,00—14,50— 15,00 M. 
— he ſchwacher Umſatz, ver 100 Kilogramm 15.80—17,00 bis 

80 M., Viltoria⸗ 19,00 —21,00—22,.00 Mt — Bohnen mehr 
ee: — 1 Kilo 19.00 — 20.00 21.50 M. — Lupinen ohne 
9 nu gelbe 2 100 Kilogr. 9,00 —9,50 — 10,00 M., blaue * N. 

Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilo 1 
hi 8 14650—15 50 Mark. — Oelſaaten ohne Bo — 
1 "behauptet, ene per 100 Kilo 18,59 bis 
21.00 —22,5 — Winterraps, per 100 Kilogramm 8,00 bis 
30.00 bis 3000 Mark. — Winterrübien per 100 Kilogramm 
28,50 bis 30.00 bis 30,80 Marl, — Sommerrübſen per ” 
Kilogramm 28,00 —29.00—30, 20 M. — 88 24 85 b 


80855 7,70- 8,00 Mark, fremde 7.30—7.80 * 5 
8,00 M. — 8. 17529 7% bebaupieh, Dein xy 8,80 18 
9.00 M., fremde 7,70—8,40 M. per Sept O 10 1 beiablt. 
— Leindotter per 100 Kilogramm 21 2500 00 Mark. 

— Kleeſamen ohne Zuſubr, per 50 Kilogramm . M. ſreniber 
—.— Mark, ver Sept Okt. bis —,.— Mark. — Tannzu⸗Klet⸗ 
ſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Mark. ch wedi⸗ 


ſcher Kleefamen — M. — Thymothee obne Zufuhr, per 
50 Kilogramm — M. 

Stettin, 12. Okt. [An Ber Börſe.] Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur + 13 R., Barometer 28 3. Wind: Weſt. 

Weizen feſter, per 1000 * — loko gelber und weißer 161 
bis 182 M. bez., neuer — M., per Okt. und per Okt.⸗Nov. 181,5 bis 
181 M. bey, ber Noy.⸗Dez. 183 5 Ye per 1 191 bis 
191.5 M. bez., per Mai⸗Juni 193 M. be 
3 vr. 1000 Kilogramm loko cg 139 cis 146 1 

euer — e . bez., per Okt. u 
Ott. Nov. 1 M. bez., v Dez. 133.1475 M. 5 
per Abel. N 150,5—149,5—150 M. bez., per Mai⸗Juni 151 M. M. bez. 
— Gerſte ſtill, per 1000 Kile gramm lolo Oderbruch und Märker 
123 bis 132 52 bez., 8 weiße Braugerſte 148—169 M. bez. Futter⸗ 
gerſte 120—12 — Hafer per 1000 Kilogramm loko 15 
dis 135 M. . 15. 140 M. bez., per April⸗Mai — M. 
= „ per 1000 e I loko —.— M. geri 


unverändert, per 100 Kilogramm lolo obne Faß bei er keiten 
66,00 M. Br. ver Dit. 64.5 M. Br., per Okt.⸗Noy. 63 . bez. 

per April» Mai 64,25 M. Br. — Spiritus ruhiger, 5 5 10000 
Liter pCt. joko ohne Faß 51,9 M. bez., abgelaufene Anmeldungen 
— M., kurze 5 obne Faß — M., per Okt. 518 M. Br. und 
Gd. per Okt.⸗Nov. k. Br. per Nop.⸗Dez. 49 M. Br. und Gb, 
per Dez.⸗Jan. — . 58 per April⸗Mai 50,5 M. bez., 50,6 W. 
Br. und Gd, per Mai⸗ Juni 51 M. Br. und Gd. — Angemeldet: 
2000 Ztr. „Weizen, 2000 Itr. Roggen, — Ztr. Hafer, — Er Nübſen, 
— Liter Spiritus. — Reguſirungs Breiie: Weizen 181,5 Mark, 
Roggen 143 M., Hafer — M., Rüböl 64,5 M., Spiritus 51,8 N. 
— Petroleum loko 8,3 M. tr. bez. Kegulirungdoreig 8,3 N. tr. 

(Oftfee-3tg.) 


Amsterdam, 12. Ok 0 
en He bit. Nobeiſen ib.) Mixed numbers war⸗ 


ark, wu 


Nr Be . 
Jan. * ee 


: Yroduliten-Zörfe. 
Berlin, 12. Oktober. Wind: RW. Wetter: Herbſtlich ſchön. 
Trotz der vorberrſchend flauen Berichte hatten wir heute für Ge⸗ 
treide einen ziemlich feſten Markt, welcher freilich aller Lebhaftigkeit 


entbei 

Loko⸗Weizen behauptete ſeinen Werth. Auf Termine hatte 
die neuerdings niedrigere Newyor Se . Einfluß. Mäßigem 
un gegenüber machten fich die A knapp, ſo daß alle 
10 aloe eine kleine Beſſerung m pe mit deren Nehauptung 

oſſen. 

Loko⸗R 10 agen ai g’zu feſten Preiſen mäßig um. Der Terminhandel 
verlief wenig rege. Die momentan weniger Er gi Zufuhren 
veranlaßten ziemlich rege are bebe für nahe Sichten, welche durch⸗ 
gängig etwas höhere Courſe herbeiführten. Im weiteren Verlaufe 

wächte ſich die Haltung wieder ab, weil ziemlich viel en drufſiſche 
Waare mit Rendiment angeboten wurde. 

Loko⸗Hafer preishaltend. Termin feſt und höher bezahlt. 
Roggenmehl etwas theurer. Mais wenig verändert. 

Rübig! in diesſährigen Terminen gut beachtet, erzielte beſſere 
Preiſe, während Frühjahr vernachläſſigt Bi billiger käuflich blieb. 

Petroleum matt mit feſterem Schluß. Spiritus in effek⸗ 
tiver Waare ziemlich ſtark zugeführt. Termine litten unter dem Drucke 

überwiegender Offerten und ſchloſſen auch kaum feſter. 

(Amtlich. Weizen per 1000 Kilogramm loro 155—218 Mark 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 179,5 M., mittel weißbunt aan 
ſcher — M. ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen — M., 
dieſen Monat und per Okt.⸗Nov. — bez., ver Nov.⸗Dez. 1801805 
bez., per April: Mai 1884 191 bez., ver Mai⸗Juni — bez. — Gekün⸗ 
digt — Ztr. Durchſchnittspreis — M. 


Fonds, und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 12. Okt. Die heutige Börſe eröffnete und verlief in recht 
feiter Haltung und mit zumeiſt höheren Kurſen auf ſpekulativem, und 
zwar ſowohl lokalem wie internationalem Gebiet. In dieſer Plane 
waren außer den günſtigen Tendenzmeldungen der fremden 
plätze belangreiche Deckungskäufe von beſtimmendem Einfluß. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit 17 heimiſche ſolide 
Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten der Haupt⸗ 
tendenz entſprechend ſich theilweiſe etwas befier ftellen. 


Roggen Der 1000 Kilogramm Iofo a nach Qualität 
146.25 M., ruſſiſcher 146,5 ab er bez., ins 

ländiſcher defekter — bez., 785 er — ab Kahn bez., alter — ab 
Boden bez., neuer hochfeiner — = Bahn bez., feine Waare — M. 
ab geringer — ab Kahn bez., mittel — M. ab Kahn bez. 
M., per dieſen Mont u. per Okt.⸗Nov. 
bez., per Nov 147 . 
bez., per Dezbr bis Jan. 1884 149,25—149.5 —149 bez., per 
Avril ⸗ Mai 1881 155 8.23. 165 5—153,25 bez. per Mai⸗Juni 153,5 bez. 


. fire Zentner. 

r ſt e 1000 Kilogramm große und kleine 130—200 M., 
nach Dual, befcleſicche mit Geruch — ab Bahn bez. Futtergerfie 
— bez., rumäniſche Brenngerſte — bez. 

afer per 1000 Kilogr. loko 125—163 n. Qualität, 1 

127 H. Pena scher mittel 138—148 bez., 1750 mittel 1 136 
bez., ſchleſiſcher mittel 180189 bez., feiner 145—150 bez., per re 
onat und per Oktbr.⸗Nov. 127—127,5 bez., per Nov.⸗Dez. 127,5 
bis 128,5 bez., ver April⸗Mai 185.25— 135,5 bez., alter — bez., do. 
guter — bez., feiner alter —, per Mai- Juni — bez. Gekündigt 200° Str. 

Mais loko 133—139 nach Qualität — gef., per Oktbr.⸗Nov. 
per Nov.⸗Dez. — bez. Gekündigt — Ztr. 

Erbſen Kochwagre 186 —220, — 170-185 M., per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm 3 inkl. Sack. Loko 
23,5—24 Br. nach Qual., per dieſen Monat —, per Okt.⸗Nov., per 
Nov. „Dez., per Bez⸗Jan., ver Jan.⸗Febr. 1884, nd per Febr. „März 
22,5 Br., per März April 22,75 Br., per April Mai —. 

Trockene Kartoffelſtärte ver 100 Kilogr amm brutto intl. 
Se Loko —, per dieſen Monat —, ver Okt. Movbr. Nov.⸗Dezbr. 

ſez.⸗Jan., per Jan.⸗Febr. 1884 u. per Febr.⸗März 2.5 Br., vr 
1 pril 22,75 Br., ver April⸗Mai — Br. Durchſchnitispreis — 


e Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten gleichfalls 
490 Regſamkelt bei feſter Haltung. 


Der Privatdiskont wurde mit 33 Proz. für feinſte Briefe notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 
ziemlich lebhaft bei ſteigender Tendenz auf; auch Franzoſen, Lombar⸗ 
Usa — andere öſterreichiſche Bahnen waren feſter bei mäßigen 

mſätzen 


Von den fremden Fonds erſchienen Ruſſiſche Anleihen etwas beſſer, 
auch Ungariſche Goldrente und Italiener feſter. 


W ge — 


> 5 8 ve daten 3 aa ver Dez.⸗Jan. 

per Non. —20,85— 

Fan. Febr. — dez, per er Mai 21.25 21.20 bez. N 2125 
— Bee Mai⸗Juni — 
u. 1 23,75 bis 22,00. 


19.75 


Dez. 

April⸗Mai 63, 1—63, 8 bez. 

Faß in Poſten von 1 
24 


24,3—24,4 bez. ver Dftbr.sRov. und per Rod 243.— 4 be 
per Dez.⸗1883⸗Jan. 1884 —. Gekündigt — Ztr. . 
piritus. Per 100 Liter a Too pCt. = a Liter pCt. 
obne Faß 51,8-51,6 M. bez., lolo Fate. Faß — 
3 mit it en — bes, 
24280 —.— — 81. — 21. 5 per DH.» 


1 . feſt und theilweiſe gefragt. 
Darmabter Deutſche Bank höber und ziemlich belebt. 


Inlän 
lich lebhaft, Mecklenburgiſche, Oftpreußiſche Südbahn, Tilſit⸗Inſterbur 
Oels⸗Gneſener etwas le ” 


— 20 7535 5017 be 


—, Gel. 1500 Ztnr. 
eizenmehl Nr. 00 7,50 — 28,00. Nr. O 25,75—24.00 Nr. 0 
„Rapgenmebl Nr. 0 22,25— 21,25, Nr. 0 u. 1 20,75 bis 


Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß 66,8 bez., ohne Fa 
bez., per dieſen Monat 65,8—66—65.9 bez., per Oktbr.⸗Nov. 1 

64,2—65—64 4 bez., per Jan.⸗Febr. —, per 
Ge eien en 9 eee e ver 100 Ki mit 
06 Klogr., loko —— M., 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feft und ruhig, inlän⸗ 
nlaktien feſter und lebhafter: Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 


e feſt und ruhig; Montanwerthe ſteigend. 
diſche Eiſenbahnaktien zu theilweiſe ſchwächeren Kurſen ziem⸗ 
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Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ m Oresd. v a 5 > e 86,50 b 0 [Nordd. Bant 51 154.75 
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